
stologısch enggeführt och mMI1t einer Abwertung des Judentums verbun-
den werden dart Die Betonung des Eıgenwertes des Alten Testamentes
und der zweıtache Durchgang durch die Bıbel als hermeneutisches Prıin-
Z1p sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteıile moderner christlicher
Theologıe. Christen, dıe nıcht VELSCSSCIL, da{ß$ ıhr Glaube hne das
nıcht ex1istieren würde, Ja, da{ß Neues Testament 1Ur ISt; weıl CS die Bıbel
des Judentums o1bt, werden auch die jüdısche Auslegung der Bıbel als e1-
181481 legıtımen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hıer 1St darauf hınzu-
weısen, da{ß derselbe Christoph Dohmen MmM1t Guünter Stember-
SCI iın den Studienbüchern Theologie soeben eıne Hermeneutik der
Jüdischen Bıbel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sıch als
Weıiterführung dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen
empfiehlt.

Gerhard Bodendorter

Erich Flartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995
E Seıten.
Se1it 1938 ebt Erich Hartmann in New York Bekannt wurde durch
Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende uch doku-
mentiert seıne Ausstellung „Fotografien A4aUS Konzentrationslagern“
Hartmann wehrt sıch entschieden die ımmer gleichen Fragen, diese
Fotos vor eınem Jahr yemacht seılen nıcht inszenılert. Be1 diesem
Thema eben gerade nıcht. So schnell W1e€e möglıch habe selıne Aufnah-
IN  . fertiggebracht lange hielt ( (JIrten nıcht AaUu  N Die Fotos
selen auch hne Hıltsmuittel entstanden. Blıtzlicht, Statıv 1e1 beiseıte:;
diese (Irte benötigen eın künstliches Licht Dası W as ıhn berührte, wollte

1MmM Bıld festhalten, unverstellt W1€ möglıch. Diese Ausstellung dient
ach Hartmann 1Ur eiınem Zweck der Erinnerung. cht Wochen lang
fuhr Erich Hartmann 1mM Wınter 993/94 VO KZ: ımmer eın Ziel
VOT Augen: Auschwitz Bergen-Belsen Buchenwaldstologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Dachau
Gro{ß-Rosenstologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Majdanekstologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Mauthausenstologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Ravensbrückstologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Sachsenhau-
SCI1stologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Theresienstadtstologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Treblinkastologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Unsentimental reagıert Erich Hartmann, WECeNnNn die Zukunft der Er-
innerungsstätten denkt Die selen dem Vertfall preisgegeben, werden VO

Bauherren und Industriellen 1in Anspruch NOIMMMECN., In fünf der ehn
Jahren werden diese Fotos nıcht mehr gemacht werden können. IC bın
eın Optimıist, doch ylaube ıch die (zugegeben nıcht nahe) Möglıch-
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keıt, da{fß WIr eıne Zukunft schaffen können, 1n der dıie (5As-
kammern auf immer leer stehen und schliefßlich zerfallen, e1in Leben, 1ın
dem Kınder, darunter meıne Enkelkinder, nıcht einmal wıssen werden,
W 4s das 1St  c
Eın ruhiger, bescheidener, alter Mannn hat se1n Werk eiınem Abschlufß
gebracht, wirkt „Eınen Liebesdienst“ habe eisten wollen, „eınen
Liebesdienst für me1lne jüdischen Glaubensgeschwister und für Menschen
überhaupt“. Jede Vernichtung schlage schliefßlich auch auf Jene zurück,
die meınen, nıcht betroffen se1n. Es selen Bilder entstanden, „dıe
leise sınd, da{fß S1e einen anschreien“. Seine Art,; Leuten sprechen.

Stetan Berkhol-z

Martın Hengel, Deter Schäfer, Hans-Jürgen Becker, Frowald Huttfen-
melıster He Übersetzung des Talmud Yerushalmı. 1/7 Maaserot,
Zehnte, FL® Maaser Shenıi, / weıter Zehnt Übersetzt VO Rıvka DE
DA CT. ohr (Paul Sıebeck), Tübingen 1996 315 Seıiten.

Mıt dieser Studie 1St eın welıterer Band der 1975 begonnenen Reihe „Uber-
SEIZUNG des Talmud Yerushalmı“ erschienen. Die Hu vorliegenden
Bände geben bereıts eınen Großteil des Jerusalemer Talmuds, des
Mischna-Kommentars der palästinıschen AÄAmoraäaer, 1n deutscher Sprache
wıeder. Die Iraktate „Maaserot“” (dt Zehnte) und „Maaser Sheni1“
(dt / weıter Zehnt) gehören AANLE ersten der sechs Ordnungen der Mischna
„Zeraim: (dt Samen), die 1n elf Iraktaten die esetze behandelt, welche
die Landwirtschaft betreffen. Im Jerusalemer Talmud werden diese (Ze-

welıter kommentiert (Gemara).
Di1e rabbinischen Vorschriften unterscheiden tolgende Zehntabgaben:
den ersten Zehnten, der den Levıten zusteht, welche davon einen Teıl, die
Zehnthebe, den Priestern weıtergeben. Den zweıten Zehnten, der Z
Verzehr Tempel eınem Wallfahrtsfest bestimmt 1St, und den Ar-
menzehnten, welcher 1in bestimmten Jahren den Armen, Wıtwen un j @-
vıten überlassen wurde.
Der Sınn diıeser Vorschriften 1St einerseılts, Gott, dem eigentlichen Besıt-
DAET- des Landes, seınen Anteıl Getreıide, Weın, und Tieren ber-
lassen, andererseıts Priester un Levıten unterhalten, dıe selbst eın
Land bebauten.
Der 1U erschıenene Doppelband enthält neben dem klar und übersicht-
lıch gegliederten Text (15-133 bzw. 157-302) informative Eınleitungen
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